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euc Niederlage der Cngländer dei Arras.
Tie deutschen amtlichen Berichte.

Serlin,  21 . April , abends lW . B . Amtlich .)
„uf dem Schlachtfeld von Arras ist heute der neue eng-
i Ansturm unter schwersten Perlusten ergebnislos zu-

.« ngcbrockcn.

. fl,t der Ais ne und in der Champagne zeitweilig starker
Weriekamps.
' Zm Osten nichts Wesentliches.

k Krotzes Hauptquartier , 23 . April . (Amtlich),

her Kriegsschauplatz.
Hcrresgrnvpe Kronprinz Rupprrcht

Loos und der Bahn Arras —Canrbrai dauerte
tder Artilleriekampf an.

Mch von Lens drangen englische Stvß-
>in 500 Meter Breite in unfern vordersten Graben;

durch Gegenstoß zurückgcworfen.
Ŝuch nachts blieb das Feuer stark; heute früh haben

tzTrommelfeuer in breiter Front die I n fa n t er i kau¬fstbegonnen.
Heeresgruppe des deutsche » Kroupriuzen.

imtags war nur nordöstlich von Soijsons die
gesteigert.

Nachmittag an bekämpften sich längs der Atsnr
>m der Champagne die Artillerien mit zunehmender

granatenkämpfe spielten sich aus dem Chemin des
i-Rücken ab ; ein starker französischer An-

notdwestlich von La Ville -aux -Bois brach ver¬
reich zusammen.

scheu Prosnes u. Suippes -Niederung brachten Bor-
brm Feinde keinerlei Borteil,
bir machten  am Hochberg, südwestlich von Moron-

uird durch Eindringen in die französische Stellung
! don Ste . Marie -a-Ph über 50 Gefangene.

^Heeresgruppe Herzog Albrecht
"ts Neues.
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» se« Flieger schossen 4 feindliche Fesselbal-
^ ia Brand und brachten in Lustkämpfen 11 Flug-
^ l u ui Ab  st u r z.

Frhr. v. Richthofen blieb zum 46. Male , Leutn.
»um 20. Male Sieger . Die Jagdstaffel  des

l-8rhrn. v. Riclftyofen hat bis jetzt 100 feindliche
Neu ge  abgeschossen.

Nchrr Kriegsschauplatz.
Wach lag lebhaftes Feuer der russischen

^erie  aus unseren Linien . Es lourde kräftig er-

^mbenabwurf  russischer Flieger bei Lida wurde
"fta » griff  auf Molodecznv und Turcz (nord-

»J» bezw. südwestlich von Minsk ) v e rgo i ie n.
s 7>Ujed»nische Front.

Ostufer des Wardar und südwestlich des Dojran-
«stiges Artilleriefeuer , dem nur am Dojran -See
'Mischer Angriff  folgte . Er wurde durch öul-
Gruppen abgewiesen;  eines unserer Fllegcr-
vodex  griff aus der Luft in den Kampf ein.

Der Erste Genevalquartiermeister
Ludeadorf f.

Der türkische Bericht.
Koustantinopel,  22 . Llpril. Amtlicher Hee-

suut: Aus dem rechten Tigris -Mer begannen neue
°'e noch nicht abgeschlossensind. Auf dem linken
' wurde eine von uns vorgeschobeneAbteilung einige;
^iurückgenommen.
nont: Ter bei Gaza geschlagene Feind nahm seinen

noch weiter zurück und arbeitet am Ausbau
^idigungsstellungen . Zum Schutze seines rechten
, to.9te  er eine Anzahl neuer Stellungen an. Nach-

gemeldet, daß bei Gaza hundert unverwundete
5^ angebracht wurden. Ihre verhältnismäßig ge-

^ CTftärt sich aus der Erbitterung, mit der ach
«ejKnOjft wurde. Zahlreiche Gewehre und ei-

Gewehre wurden erbeutet. Ban den schwe-
, . «vagen (Tanks), die der Gegner ins Fen?r brachte.
M ierswrt.

übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Von der Westfront.
® £ v 11 it , 22. April . Die Schlacht an der Aisne-
^üt flaute am gestrigen Tage sichtlich ab. Die
«nch starken Verluste , die die Franzosen an den

^chlachttagen beim Zusammenprall nur den

sich heldenhaft schlagenden deutschen Verteidigern erlitten,
zwangen dem Gegner augenscheinlich eine Kampfpause auf.
Nachträglich wird gemeldet , daß am 19. April bei der Rück¬
eroberung der ehemaligen Zuckerfabrik Ceruy sowie bei dem
blutig zurückgewiefenen zweimaligen französischen Angriff
am Vvrulittag des 21.  April südöstlich von Cernh neun Ma-
schtncngewehre und Gefangene in unserer Hand blieben.
In der Champagne wurden nördlich von Prosnes feindliche
Infanterieansammlungen in unserem Vernichtiingsfelicr de-
zimrelt . Handgranatentrupps wurden abgewiesen. Mehrere
Panzerwagen wurden durch unsere Artillerie zerstört.
Abends erlitten die Franzosen nordöstlich Prosnes bei einem
cuüßlüdtcn Teilangriff in unserem Feuer schwere Verluste.
Eine iil der Nacht zum 21. April durchgefiihrt? Unterneh¬
mung in Gegend von St . Eloi ergab, daß oer Gegner, dessen
Gräben durch unser Granatfener zerstört waren , sehr große
ölurigc Verluste erfttt . Unsere Stoßtrupps brachten die we¬
lligen Ueberlebenden als Gefangene nebst Maschinenge-,
wehren, einem Minenwerfer und fonftigem Gerät zurück.
Auch im Raume von Arras sowie zwischen Ancre und
Somme brachten erfolgreiche deutsche Patrouillenvorstöße
Gefangene und Beute ein . Zum Angriff angesetzre stärkere
feindliche Kräfte wurden bei Beaucamp und Billers -Plaich
unter schweren Verlusten , teils im Nahkampf , abgewieseu.
Von einem einzigen schmalen Frontabschnitt wurden dort
300 tote Feinde gezählt.

Das bei Nieuport brennend in die See stürzende feind¬
liche Luftschiff, das acht Mann Besatzung und zwei Ma¬
schinengewehr-Gondeln führte, wurde trotz heftigster Ge¬
genwehr von unseren Fliegern aus einer Entfernung von
20 Metern abgeschossen.

Der französische^urchbruchsplan.
WTB . Berlin,  23 . April . Aus ausgefundenen fran¬

zösischen Befehlen , die durch Aussagen von Gefangenen er¬
gänzt werden, ergibt sich immer klarer der groß angelegte
französische Durchbruchsplan . Die deutsche Front sollte am
16. April durch einen unwiderstehlichen Anprall der ftanzö-
sischen Divisionen an der Aisne gesprengt iverden. Das

-32. Korps sollte am 16. April zwölf Kiloinster tief' ans bei¬
den Ufern der Aisne bis auf Brienne und Prouvats durch¬
stoßen. Die 27. Division sollte , südlich anschließend, bis zur
Suippcs vorbrechen und dann scharf nach Osten abschwenken,
während die 14. Division den Block Brimont überrenncn
soiiie . Tie Absicht des strategischen Planes ging dahin , die
deutschen Truppen im Raume südlich oer Aisice durch einen
wuchtigen Angriff in östlicher Richtung zurückzuwerfen, um
sie den am 17. April in der Champagne bei Auberioe und
Morouvillers durchstoßenden französischen Truppensäulrn in
die Arme zu treiben . Auf den östlich von Reims liegenden
zwairzig Kilometer langen deutschen Frontabschnitt von
Berhenh bis Prunah war ein Angriff nicht anacützt . Dieses
Froiitstück sollte durch einen Vorstoß von Briinoat nach
Osten und durch einen Vorstoß bei Auberive nach Norden am
J6. und 17. April eingekesselt werden . Diese Einkesselung
konnte indessen nur gelingen , wenn die östlich Brimont
Vorstvßenden ftanzösischen Kampffäulen schon im Laufe des
16. April , also am ersten Angrisfstage , die befohlenen Linien
erreichten.

In einem engen Zusammenhang mit diesen Operationen
südlich der Aisne standen die von der französischen Heeres¬
leitung geplanten Operationen nördlich der Aisne auf der
Linie Brahe —Cernh —Craonne . Hier sollten die Franzosen
mit der Kerntruppe des 20. Armeekorps als Hauptstütze
12 Kilometer tief in das Hügel - und Waldgelände südöstlich
von Laon Vordringen , um der neuen „Siegfriedstellung"
in den Rücken zu kommen. Durch die breiten Breschen der
auf einer Breite vou 80 Kilometeru zertrümmerten deut¬
schen Front sollte die Armee der Poursuite Vvrjagen.

Die Sprengung des Frontabschnitts Aisne -Champagne
und die fächerförmige Aufrollung nach Osten und Norden
stellen einen großzügigen und wohldurchdacht-a Plan dar,
der aber nur Aussicht auf Erfolg hatte , wenn bereits am
eisten , spätestens anc zweiten Schlachttage der Durchbruch
in der bejohlenen Tiefe glückte. Gelangen die Operationen
nicht Schlag auf Schlag , so war der Plan zum Mißlingen
verurteilt . Heute nach einer Reihe blutiger Schiachttage
sind die kühnen Opemtionen Nivellcs bereits endgültig
gescheitert.

Räubergeschichten der Ententepreffe.
WTB . Berlin,  21 . April . Die Engländer und Fran¬

zosen versuchen immer wieder von neuem durch alle mög¬
lichen Räuoergcschichtcn — denn einen andern Ausdruck
kairn man hierfür schlechterdings nicht gebrauchen — ihren
Völkern vorzutäuschen ,daß sie bei Arras , an der Aisne und

in der Champagne große Erfolge gehabt hätten . Hierzu
gelört die durch die wohlbekamrte Firma Reuter in der
gesamten neutralen Presse verbreitete Nachricht, es sei den
Engländern gelungen , zwei 42-Zentimeter -Geschütze, die be¬
sonders von Douai herangebracht und der Fampoux moic-
tiert gewesen seien, zu nehmen . Ein Blick auf die Karte
und ein Vergleich mit der außerordentlichen Schußweite
dieser Riesengeschützezeigt sofort das Unsinnige der Behaup¬
tung . Trotzdem sei aber noch einmal ausdrücklich sestze-
stellt , daß diese Nachricht , wie sc viele andre aus dem
Hause Reuter , in das Reich der Fabel zu vertveisen ist.

WTB . Berlin,  21 . Ätpril. Englische und französische
Zeitungen verbreiten die einer krankhaften Phantasie ent¬
sprungene Nachricht, daß die Deutschen die Leichen ihrer
Gefallenen zur Fettgewinnung chemisch verarbeiten , obwohl
es sich bei dieser Industrie , wie jeder normale Mensch weiß,
um die chemische Verarbeitung von Tierkadavern handelt.
Die englischen und französischen Ausstreuungen scheinen uns
das äußerste an bewußter Verhetzung der Presse darzustellen.
Die Ungel-euerlichkeit der feindlichen Presse ist um so er¬
staunlicher, als jedermann weiß , wie zynisch das Verhalten
der Franzosen und Engländer ihren eignen Toten gegen¬
über ist, die, wie häufig gemeldet und beobachtet wurde,
die Leichen unbeerdigt verfaulen lassen, als Brustwehren
benutzen, oder einfach nur mit einer dünnen Erdschicht be¬
deckt in den Gräben verscharren, aus der die Lebenden unbe¬
kümmert hin- und herschreiten . In zahllosen Fällen wurde
auch festgestellt, daß Engländer und Franzosen sich nicht
einmal die Mühe machen, die Identität ihrer Gefallenen
festzustellen.

Der neue LI- Boot -Krieg.
Versprengt.

WTB . Christiania,  21 . April . .Heute reisten ein
Offizier , ein Maat und ein Matrose des deutschen Tauch¬
boots nach Deutschland durch, das in der Nordsee den nor¬
wegischen Dampfer Svanfos angehalten und durchsucht, nach
einem Kamps mit einem englischen Tauchboot aber die Ver¬
bindung mit dem norwegischen Dampfer verloren hatte
Ter Tainpscr lief mit der deutschen Mannschaft in Hauge¬
sund ein , von wo die norwegischen Behörden die Heimreist
gestatteten.

Der kriegerische Wert der Seesperre.
WTB . Berlin,  21 . April . Dänische Zeitungen , Poli¬

tiken, und sogar in einem Leitartikel Nationaltidende , er¬
innern jetzt an eine angebliche deutsche Voraussage , daß
England durch den uneingeschränkten U-Bootkrieg innerhalb
drei Wochen aus die Knie gezwungen sein würde. Es waren
drei Monate vergangen , aber es sei kein Zeichen für die Er¬
füllung jener Voraussage zu sehen. Demgegenüber umß er¬
neut ganz ausdrücklich daraus hingewiesen werden, daß
sich die deutsche Negierung weder je mit der Hoffnung einer
so schnellen Niederzwingung Englands getragen , noch Aeuße-
rungen in diesem Sinne von sich gegeben hat . Was wir
von der Erklärung der Sperrgebiete erwartet haben und
noch erwarten , ist eine monatliche Verringerung der feind¬
lichen und für feindliche Zwecke fahrenden Schiffsräume
derart , daß nach einer gewissen Reihe von Mo¬
naten  das Wirtschaftsleben unsrer Feinde  durch Mangel
an Schiffsraum so geschädigt würde , daß sie z u m F r i e d e n
gez iv u n ge n sind. Um vor falschen Schlüffen zu warnen,
ist besonders auch von Anbeginn des uneingeschränkten U-
Bootkriegs immer wieder der in der neutralen Presst viel¬
fach begegneten Auffassung entgegengetreten worden, daß
es sich bei dieser deutschen Seekriegsnmßnahme um eine
„Blockade" handelte . Aus dem Wortlaut der deutschen
Sperrgebretserklärung vom Januar 1917 geht bereits klar
hervor, daß von einer hermetischen Abschließung Englands
von der Außenwelt keine Rede sein und nicht erreicht locr-
den konnte und sollte , daß jeglicher Verkehr mit den eng¬
lischen Hästn absolut unterbunden würde. Daraus ergibt
sich also für jeden Einsichtigen ohne iveiteres , daß eine Nie¬
derzwingung Englands in wenigen Wochen niemals
erwartet worden ist. Im übrigen haben wir nach dem bis¬
herigen Ergebnis allen Grund , mit dem Erfolg des neuen
ll -Bootkriegs , wie im Reichstag noch vor wenigen Wochen
offiziell erklärt wurde , vollauf zufrieden zu sein.

Deutschland.
Die deutsch - türkischen Verträge.

Dem Reichstag sind die am 11. Januar Unterzeichneten
deutsche-türkischen Rechtsverträge nebst dem Entwurf eines
Ausführungögesttzcs zugegangen . Den Verträgen ist eine
ausführliche Denkschrift beigefügt.



Der neue Pästlichc Nuntius für Bayern.
Nach Meldung der Agenzia Stefani hat der Papst M,gr.

-Pacelli zum apostolischen Nuntius für Bayern ernantir.
Ter neue G e n e r a l g u u v e r n e » r v o n Belgier ».

Wie der „Hannov. Konr." erfährt, ist zum Nachfolger des
Verstorbenen Generaloberst v. Bissing der Generaloberst von
Kaltenhausen, ejn in Krieg und Frieden hochverdienter General,
z»m Generalgouverncur von Belgien cnrannt worden-
Die neue spanische  N o t e-

PM . B er l i n,  23 . April. Wie bekannt wird, stellt
die neue spanische Note keine positive Forderungen, sondern
tritt nur im allgemeinen dafür ein, das; spanisbe Schiffe
rmd Mannschaften bei der Ausübung deS Tauchbootkrieges ge¬
schont werden. Dem Vernehmen nach wird die Veröffent¬
lichung der Note morgen nachmittag erfolgen. Bei der Be¬
urteilung der Note ist nicht außer Acht zu lassen, daß sie voitz
dem früheren Ministerpräsidenten Romanones verfaßt ist.
Verhandlungen der deutschen mit den öster¬
reichisch - ungarischen  S oz i a l d e mo kr a t e n.

Ter Parteiausschuß der deutschen Sozialdemokratie hat
sich laut Vorwärts gestern mit der Frage der politischen Neu¬
ordnung und der Friedeusfrage befaßt. An den Verhandlungen
nahmen von der Parteidertretung der deutschen Sozialdemo¬
kratie in Oesterreich-Ungarn Tr . Adler, Seitz und Dr . Renner,
vom Parteivorstand der ungarischen Sozialdemokratie Ga¬
rend und Weltncr als Gäste teil. Am Schlug der Verhand¬
lungen wurde einstimmig eine Friedensresolution der deut¬
schen Sozialdemokratie zum Beschluß erhoben. Darin heißt
es : Mit Entschiedenheit verwerfen wir die von den feindlichen
Regierungen verbreitete Zumutung, daß die Fortführung des
.Krieges notwendig sei, um Teutschland zu freiheitlichen Staats-
einrichtungen zu zwingen. Es ist Aufgabe deS deutschen
Volkes allein seine inner» Einrichtungen nach seiner Ueber-
zeugnng zu entwickeln. Wir begrüßen die leidenschaftliche
Anteilnahme an dem Sieg der russischen Revolution uttb das
durch diese wieder entfachte Auflcben der internationalen Fric-
densbestrcbungen. Wir erklären uns im Einverständnis mit
dem Kongreßbeschluß des Arbeiter- und Soldatenrates einen
gemeinsamen Frieden vorzubereitcn ohne Annexionen und
Kriegsentschüdigung aus der Grundlage einer freiheitlichen
nationalen Entwiat aller Völker.
Kein Empfang einer A bo r d n u n g streikender
Betriebe beim Reichskanzler.

Unter dieser Ueberschrist schreibt die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung: Gegenüber allen Meldungen, nach denen
der Reichskanzler eine Abordnung streikender Betriebe em¬
pfangen haben soll, stellen wir hiermit fest, daß von einem
Empfang einer derartigen Abordnung durch den Herrn Reichs¬
kanzler nicht die Rede sein kann. Ter betreffenden Abordnung
ist in der Reichskanzlei lediglich mitgeteilt worden, daß und
warum sic vom Reichskanzler nicht empfangen werden kann.
Fronen in der Stadtverwaltung.

Ter Magistrat von Berlin -Schöneberg hat sich dem Be¬
schluß der dortigen Stadtverordneten, Frauen mit beratender
Stimme in städtische Deputationen zu wählen, angeschlossen
und schlägt jetzt der Stadtverordnetenversammlung die Muhl
von Frauen in folgende Deputationen vor: Deputation für
die Wohlfahrtspflege, Krankenhausdcpntatrvn, Kuratorium für
die Volksbücherei, Deputation für das städtische Arbeitsamt,
Deputation für Volksuntcrhaltungen, Kunstdeputatiou, Purk
und Friedhofsdeputation, Deputation zur Regelung der Ar¬
beiterfragen und Deputation zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln lvährcnd der Kriegszcit.

Deutschland und Spaniens Fruchtindustrie.
Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
llnfre Gegner versuchen in den neutralen Staaten die durch

die englische Seesperre hervorgerufcue Mißstimmung auf uns
abzulcnken, indem sie den uneingeschränktenU-Bootkrieg für
die auch in den neutralen Ländern entstandenen wirtschaftlichen
Sorgen verantwortlich machen. Daß ioir diesen U-Bootkrieg'
durch die englischen Maßnahmen gezwungen begonnen hab-n,
wird sorgfälttgst verschwiegen. Insbesondere in Spanien find
in letzter Zeit verschiedene Versuche unternommen worden,
die öffentliche Meinung irrezuleiten. Ein Teil der stÄ-
nischen Presse hat demgegenüber bereits auf Die mancher¬
lei Maßnahmen hingewiesen, die die Zenlralmächte getroffen
haben, um die mit dem N-Bootkrieg unvermeidlich verbun¬
denen Beschwernisse zu mildern, und zwar selbst da, wo diese

INeMa.
Jioman von Rudolf Elcho.

06 (Nachdruck verboten.)
„Also höre, mein Schatz. Obwohl junge Mädchen

wenig von kommerziellen Dingen verstehen, so wirst du dir
doch wohl sagen können, daß Kaufleute, die sich auf große
Unternehmungen einlassen, in zweifelhafter oder mißlicher
Lage der Unterstützung ihrer Geschäftsfreunde bedürfen. Ich
befinde mich nun gerade in einem Zustande des „Hangens
und Bangens ", denn ich habe all' meine bereiten Mittel
auf eine Karte gesetzt. Die Entscheidung, ob ich mein
Vermögen verdoppele oder schweren Verlust erleide, kann
erst in einigen Wochen fallen. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß ich auf einen großen Gewinn rechnen darf. Bis zu
dem Zeitpunkt aber, wo meine Früchte auf der Börse reifen,
bedarf ich des Kredits meiner Geschäftsfreunde. Du wirst es
begreifen, daß ich alles Mögliche tun muß, um mir diesen zu
erhalten . Die größte Unterstützung kann mir Oldenpurg
gewähren , dessen unbegrenztes Vertrauen dein Freund
Fries besitzt. Der ist nun durch meine warme Empfehlung
zu einflußreicher Stellung gelangt . Als Direktor der Plan-
tagenqesellschaft und Berater Oldenpurgs kann er mir sehr
förderlich sein. Wolltest du dich nun bemühen, diesen
vortrefflichen Menschen recht eng an unser Haus zu fesseln, so
würdest du mir einen wichtigen Dienst leisten. Da er für dich
schwärmt, so wird dir das nicht schwer fallen."

„Vermutlich — indessen . . ." Melita wurde nachdenklich.
Darf ich Hoffnungen in ihm erwecken, die ich unmöglich

erfüllen kann ? Ist es ehrlich, ihn durch freundliches Entgegen¬
kommen zu gewinnen und ihn dann grausam zu ent¬

täuschen? ^ ^ niloses Mädel , wie hoch schlügst du die
Liebesleidenschaft der Herren von heute an ! Die Toggen-
burgs sind längst ausgestorben . Fries scheint nicht gerade
ein Don Juan zu sein, aber auf seinen weiten Reisen hat ihn
zuveriä sig der Geist moderner Lerchiiebigkeit berührt , und er
wird sich über deinen Korb zu trösten wissen. Da ich nach
London fahre, so ist ein Logenplatz frei geworden . Tu.mir

durch eigne organisatorische Voraussicht zu einem guten Teil
zu vermeiden gewesen wären. Es wird in dieser Beziehung
ausdrücklich folgendes festgestellt:

Zur Unterstützung der spanischen Fruchtiüdustric hat
Teutschland große Ankäufe von Apfelsinen und Bananen in den
verschiedensten Provinzen Spaniens vorgenommen. Spani¬
schen Fruchtschiffen, oie außerhalb des Sperrgebiets mich dem
Hasen von Eette und nach Französisch-Marokko fahren, wer-
den Geleitscheine ausgestellt. In technischer Hinsicht ist hier¬
bei den von der spanischen Regierung geäußerten Wünschen
in weitestgehender Weise Rechnung getragen worden. Daneben
haben zur Entwicklung des Fruchthandels zwischen Deutsch¬
land und Spanien , Hamburger und Bremer Kaufleute in Ver¬
bindung mit Interessenten in Spanien unter Beteiligung
zweier deutscher Großbanken eine Gesellschaft gegründet. M 'ih-
r ":d der Teuer des Kriegs kaust Lftfe Gesellschaft Früchte eiitz
und läßt sie in einer in Valencia im Entstehen begriffenen
Fabrik zu Konserven verarbeiten. Außerdem ist der Export
anderer spanischer Nahrungsmittel durch Schaffung eines un¬
gehinderten Ausfuhrivegs über Eette nach der Schweiz ge¬
fördert worden. Daß durch die Erklärung der Sperrgebiete auch
Spaniens Handel mit Amerika beeinträchtigt werden könnte,
1tic unsre Gegner ausstreuen, entbehrt selbstverständlich jeder
Unterlage. Auf Wunsch der spanischen Regierung wurde den
spanischen Fischern ein Frcigebiet von beträchtlichem Umfange
zur Ausübung ihres Berufs im Sperrgebiete zugestanden.
Um dem in Spanien herrschenden Kohlenmangel abznhelfen,
hatte die deutsche Regierung sich bereits vor geraumer Zeih
erboten, deutsche Kohlen in neutralen Häfen zur Verfügung
zu stellen. Ter spanischen Regierung ist ferner das Angebot
gemacht worden, daß die in englischen Häfen liegenden spa¬
nischen Schisse am 1. Mai d. I . ungehindert auslaufen und
aus ihrer Rückreise nach Spanien das Sperrgebiet sicher passie¬
ren können. Endlich erfolgten Anerbietungen über den Ver¬
knus einiger in spanischen Häfen liegender deutscher Schiffe
sowie über die Einrichtung einer Passngierlinie nach Eng¬
land. Ein Einvernehmen hierüber wurde jedoch bisher leider
nicht erzielt. Natürlich bildet die selbstverständliche Voraus¬
setzung für die Abgabe von Schissen die nötige Sicherheit,
d, ß nicht etwa spanische Tonnage in ergcndciner Form unser»
Feinden zur Verfügung gestellt wird. Tie Zentralmächte wer¬
ten auch weiterhin bemüht bleiben, innerhalb der durch die
militärischen Notwendigkeiten gezogenen Grenzen, die wirt¬
schaftlichen SchwierigkeitenSpaniens nach Kräften zu erleich¬
tern.

Lvoner Blätter melden aus Madrid : Das Ergebnis der
Unterhandlungen mit Teutschland gestattet, daß spanische Han¬
delsschiffe, Ivelche ausschließlich Fruchtladungen für Haien von
Neutralen oder Kriegführenden außerhalb der Kriegszone füh¬
ren. von deutschen Unterseebooten unter folgenden Bedin¬
gungen geachtet werden: 1. Tie spanische Regierung ga¬
rantiert , daß jedes zum Fruchtversand dienende Schiff keine
Ladung für die Feinde Deutschlands führt ; 2. daß di? Schisse'
eine von dem deutschen Konsul Unterzeichnete Erklärung be¬
sitzen, die bescheinigt, daß die obige Bedingung beachtet ward;
L. daß die Schiffe außerhalb der verbotenen Zeno bleiben.
So ist das Eingreifen der deutschen Konsuln bei Beladung
spanischer Schiffe unterdrückt, da die deutschen Behörden nun¬
mehr auf Grund der Erklärungen der spanischen Regierung
die in Absatz 2 aufgeführte Erklärung ausstellen.

Spaniens Abkommen mit England.
Nack einem Funksprnch des Vertreters des Wiener Korre¬

spondenz-Bureaus aus Madrid veröffentlichen die Blätter eine
Reutermeldung aus London, nach der die mit Marquis Cortin
geführten Unterhandlungen einen befriedigenden Abschluß ge¬
funden haben. Tie englische Negierung läßt die Einfuhr
ei-ur angemeffenen Menge von Orangen zu und "erpft.cht.-t
sich zu einer monatlichen Lieferung von 150 000 Tonnen Koh¬
len tui? jenen Schiffen, die Erze nach England bringen- Tio
hierüber getroffenen Abkommen sind bereits im Ministerium
des Aeußern unterzeichnet worden.

Oesterreich-Ungarn.
Tic Saaten gut überwintert.

WTB. Wien,  22 . April. Der Neuen Freien Presse zu¬
folge kann aus den bisher vorliegenden Nachrichten sestge-
stellt werden, daß die Ueberwinterung der Saaten sehr zur uon-
statten gegangen ist und nirgend, weder in Oesterreich noch in
Ungarn, nennenswerte Schäden vorgekommcn sind.

den Gefallen und bitte Fries , euch in die Oper zu begleiten.
Seine Freundschaft ist mir wertvoll."

Des Konsuls Bitte klang so eindringlich, daß seine
Tochter ihre Bedenken unterdrückte und jenen hoffnung¬
erweckenden Brief schrieb.

Der Theaterbesuch wurde für Fries zum Ereignis.
Zunächst überkam ihn ein Gefühl des Stolzes , als

er an der Seite zweier Damen Platz nahm , deren Schön¬
heit die bewundernden Blicke von mehr als tausend Per¬
sonen auf sich zog. Kleinliche Eitelkeit war ihm fremd,
als er aber die vornehmsten Hanfeatinnen mit seinen Be¬
gleiterinnen verglich, erhob ihn das Bewußtsein mächtig,
Freund und Beschützer zweier Frauen zu sein, die alle
anderen überstrahlten . ,

Durch die Aufführung jener Oper, in der sich Verdis
schöpferische Kraft und Wandlungsfähigkeit so sieghaft
erwies , erschloß sich ihm eine neue Welt . Seine Be¬
kanntschaft mit dem Theater ging nicht über einige Vor¬
stellungen von Volksstücken hinaus . Seine Tante sah in
der Bühnenkunst nur ein Zerstreuungsmittel für Tage¬
diebe und Genußmenschen und schalt ihn, rr ?nn er einige
Spargroschen auf den Besuch von Vorstad.tyeatern ver¬
wandte . In der Fremde aber fand er schwer zu be¬
wältigende Aufgaben vor und kam mit der Kunst nicht
in Berührung.

Nie zuvor hatte er einer Opernausiührung beigewohnt.
Mit naivem Erstaunen lauschte er den süßen bestrickenden
Klängen der Musik und wurde völlig geblendet vom Pomp
der kriegerischen Aufzüge und den großartigen Bildern
aus dem Pharaonenlande . Das Duett der beiden Rivalinnen
Amneris und Aida riß ihn zur Bewunderung hin, und
der aus dem Jsistempel hervortönende fromme Gesang
mutete ihn an , wie die feierliche Offenbarung uralter
Mysterien . ^

Nach jedem Aktschluß schaute er verträumt Melrta an
und las in ihren ausdrucksvollen Augen die gleiche Er¬
griffenheit und stille Bewunderung , die ihn erfüllte. Als
grelle Mißklänge empfanden beide die kritischen Bemer¬
kungen der Frau Laurens über einige geschmacklose Toiletten
in den Nebenlogen.

Ter tragisch? Ausgang der Oper erschütterte Fries , aber

Guglond.
Der Schiffbau versagt!

WTB. London,  21 . April. Meldung de.
Bureaus . Ter Schifsahrtskontrollcur teilt mit, b0w?
stelluna von Tarup fern über 100  Bruttoregister'tonn°n -1
sechs Monaten bis zum 31. Dezember geringerf»? ’*
die Schätzung des ehemaligen Präsidenten des Hand.,?
war : aber die voraussichtliche Herstellung int asar
diese übersteigen, da sie über eine Million Tonnen^
betrage. Es sei lein Schiss von 14000 Tonnen
worden. Man verfolge die P -.::t:c ftebcn Swchir
2060 Tonnen an Stelle eines von 14000 Tonnen''us!
Es gab drei Klassen von Musterschiffen, die in AuipO
geben werden können, und zwar zu etwa 5000, 3000M
Bruttorcgistertonnen.
Ver fchiffung der a u str a l i sche n (frnti »,
lick  "

WTB. Berlin,  21 . April. Tie Times dom ,
ker' chtct: Ter australische Premierminister Hughes eck
daß trotz der getroffenen Maßnahmen es wahrfäeimi«
möglich sein werde, Tausende von Tonnen tiietreide di
stralien zu verschiffen. England hat vor einiger
Millionen Tonnen Weizen in Australien angekauft. ''

Allerlei über die englische Nahrur
ruitrelnot

Tic Mvrning Post vom 9. April 1917 berichte^
Dorf in Kent von einer Menschenmenge gerade,u
wnrdc, welche gehört hatte , daß ein Pächter grrße
von Kartoffeln zu verkaufen habe. Auf Fahr
Automobilen und Omnibussen kamen die Leut? ang-
einzelne 12 englische Meilen weit . Keinem Käufer>vu
stattet , mehr als eine Galonne (4,5 Liter) Kartoffel»
zunehmcn. Ta die Kartoffel in Friedenszeiteu in E»z
durchaus nicht so stark konsumiert wird loie etwa in i
land, so ist diese kostspielige Jagd nach nur geringen!
derselben ein Zeichen für die allgemeine NahrungsRD
in England.

Ir : derselben Nummer der Mvrning Post heißt es:s
argentinische Ausfuhrverbot für Weizen und Weizj
das Frachtengeschäft von dort zum Stillstand gebrach^
Frachtraten sind rein nominell ." Immer deutlicĥ;
in der englischen Presse durch diese oder jene
das bisher so streng gehütete Geheimnis der mangels
Geirerdevorräte hervor. So ließt man in der Ti»
4. April das Folgende : „Ja den Wanöelgängen des!
Hauses wurde in den letzten Tagen eingehend Uber
Ernst der Schiffsraumfrage gesprochen. Ungefähr 28s
Hausmitglieder, welche von der Angelegenheit einei
Kenntnis besitzen, hatten gestern eine Unterredung i
Senat Law und es fand eine weitgehende Erörterung!
Der Ausschuß für Weizenverforgung erwägt eine “
teilung des Schiffsraumes , um die Einfuhr von
steigern." Man ersieht aus dieser Bemerkung,
Schisfsraumnot nicht etwa auf untergeordnete
Versorgung beschränkt ist, sondern gerade auf seini
wichtigsten Versorgungsgebiete der WeizeneinfuhrMg
Sorge bereitet.

Tie Wochenausgabe der Times vom 6.
schlägt vor , neben den fleisch,'in?« Tagen auch trH
Tage einzuführen . In diesem Zusammenhang "
Blatt . „Wenn nicht jeder von uns seinen normafofl
und Mehlverbrauch mindestens um 1 Pfund in dn »
einschränkt, so können wir bis zur nächsten Erntel
Umständen ganz ohne 'Weizen sein. Es ist nicht zh
ge nd Weizen  und Weizenmehl vorhanden, um bei k"
herigen Verbrauchs rate bis zum Herbst ar
Unterseeboote  können noch erfolgreichct 1
wenn sich das Wetter bessert und die Tage länger>
Wir nähern uns einer überaus ernsten Situation,
ist zwecklos, dies zu bestreiten.

Es ist angesichts dieser und anderer Tatsachen^
lich, wenn Lord Beresfvrö eine Anfrage folgendenr
an die englische Regierung gerichtet hat : „Ist e? p\
Tatsache, daß die Nahrungsmittelknappheit von fwH

es erschien ihm wie ein Triumpsy ver Liebe ,üW
Erdennot , als Radames die treue Aida in femfj
schloß und beide sich zum Abschiedsgesang verrinn

„Leb' wohl, o Erde , o Du Tal der Tränen,
Verwandelt ward der Freudentraum in Lew,
Der Himmel tut sich auf, und unser Sehnen
Schwingt sich empor zum Licht der Ewigkeit.
Mit einem starken Nachhall in der Seele

Fries und Melita das Theater , für Frau La m^ g
war mit dem letzten Fallen des Vorhangs die w- ^
der Dichtung abgetan . Ihre Blicke suchten vor « »
robe Bekannte , sie erwiderte süßlächelnd die GE,
Kavaliere , kicherte belustigt, als Fries , der in o
die Pflichten eines cavaliere servente wenig Erwv,
faß, die Außenseite ihres mit Atlas gefütterten
mantels über ihre Schultern legte und spottete,
feisten Major , der ihr bewundernde Blicke Zwa
dabei über die Schleppe einer stolzen Patriziern

Sobald seine Schützlinge das Automobil
hatten , wollte sich Fries verabschieden, Frau La»
zog ihn nach sich und bemerkte lachendk

„Ei, mein Herr, noch ist Ihre übernommene v
nicht erledigt . Bedenken Sie , was uns auf der wp
Fahrt alles zustoßen könnte : Räuberischer
prall des Wagens gegen einen Baum,
Graben und andere schreckliche Unfälle, Sie 0”“*j|
eine Tasse Tee mit Abendbrot . Sobald Sie fw
tragische Geschick der in Lieb' und Treue ersterv^
beruhigt haben , wird Sie der Chauffeur nach
fahren — nicht wahr , Melita ?"

„Haben Sie auch bedacht, daß es elf Uhr
Frau ? Ihre Köchin wird rasen."

„Durchaus nicht. Das Souper steht bereu
Zofe wird uns bedienen." , ^

Fries fügte sich unter der Bedingung , daß m i
vor der Villa entlassen werde. Seine AnnavsM
der Nähe eine Nachtdroschke zu finden sei, bei
Laurens.

Fortsetzung folgt.

■



ln sich verstärken wird ? Ist die Regierung sich
Volk in keiner Weise hiervon Kenntnis be-

sofortige Schritte getan werden , um oaS Volk
«r öic allernächste Zeit zu erwartende ernste Lage
' amOmittelversorgung auszuklären ?"

Italien.
v c r b a n d s f r c u n d l i che Politik  b e

^niflcr Zeit dämmert in Italien die Erkenntnis,
öou  t eiuen  Verbündeten eher auSqenützt als

/ rd. Daher begegnet der Träger der ent-nte-
Politik immer stärkerer Kritik. Auch der Mai-

lo eines der Blätter , die anfangs im eifrigsten
in der Seite Englands und Frankreichs eintraten,

_L Wandlung der Volksstimmung angeschlossen
Bern,  22 . April . Der Secolo fährt in seinen
oeaen Sonnino fort und gibt zu verstehen, daß

Cad'orna und Sonnino ein Gegensatz bestehe, über
Lcuü öffentlich noch nicht reden könne. Alsdann
»as Blatt die Haltung Sonninos unter folgender
■£ . Wenn ein überzeugter Neutralist heute dio
- "Geschicke Italiens leiten würde, könnte er un-

knsaendermaßcn urteilen : Tie Neutralitätserklärung
im August 1914 war berechtigt, denn Italien war
Bundesgenosse der Mittelmächte, jedoch mit einer
a bezüglich des Mittelmccres . w daß nremano.

m'einem Kampf mit England bringen konnte- Auch
mit Oesterreich kann gerechtfertigt werden, ohne

'Geist des alten Bündnisses herauszutreten, denn
Eroberung Oesterreichs auf dem Balkan waren Ent-

£ « vorgesehen, die aber Italien nicht oder mehr
'ulgestanden wurden, so daß der Bruch unvermeidlich
- sei Krieg, der werde seinen Verlaut ' nehmen.
'e aber an die Zukunft denken; Deutschland ser

ein großes, schreckliches Land. Sein geldlicher, gc-
wistenschaftlicher und politischer Einfluß fei zwar

unterdrückt, würde aber nach dem Frieden ,icy
eher ausbreiten. Tiefe sDtfache könne Italien nicht,
Auge» verlieren. In Italien seien viele , die Deut,ch-

nderten, es heute noch nicht hassen könnten, es
^änderten wegen der Ungeheuerlichkeit seiner Ver-

sxi auf die neuen Verbündeten kein Verlax,
mer Abkommen sei zwar unterschrieben worden,

de es einhalten, aber man muffe Vorsichtsmag-,
stn. lieber die zukünftige Stellung zu den Vettern
Alpen, den Franzosen, wolle man sich heute nicht

sie seien in Italien bekannt, und man iw.ne Grund,
ihnen in acht zu nehmen. Man tu-- gut, daher

.garte einige Punkte festzulegen, in Dalmatteii . Al-
Epirus, Griechenland, Kleinasien, Abessinien, Dicht-

Tunis, durch die man gegebenenfalls Streitigkeiten
n Hervorrufen könnte- Aus diesem Grunde solle

- die Zeitungen veranlassen, in geschickter Weise Die
aufzustellen, daß Italien Besorgnisse w-gen seiner

eten lege Diese Verbündeten sollten daran erinnert
das; sie Italien viel schulden, daß Italien ihnen aber
Tank schulde, Bündnis bedeute nickt Unterwerfung,
eines Tages zwischen den Verbündeten und Italien

g oder Streit entstehen, dann werde mau die
ck preisen, die eine Annäherung an Teutschland
n habe. So würde ein neutralistischer Minister

können, er würde sich auch wenig darum bekümmern,,
inge von befreundeten Völkern an der Grenze fc,t*

als nickt gewünschte Gäste betrachtet und von der
absichtlich verleumdet werden. Ein solcher M >Ni,ier
;ch der Einheitsfront zweisclhafte militärische Nützlich-

iben und darin niemals einen dauernden P̂akt der.
der Handlung sehen. Ein solcher Minister würde auch,

»tan ihm sagte, es sei notwendig, die Verbündeten auf
lienische Gebiet zu lassen, uan dort den letzten Kampf
Tkutsästand zu kämpfen, die Antwort geb-n, daß Ita-
mde Hilfe nicht notwendig habe. Italien werde schon
fertig. Unmöglich aber könne Sonnino ein solcher

sein, da er von Anfang an kür den Krieg geweseii
unlieber als diese schleckt versteckte Kritik an San¬

dte Einsicht des bisher von der sranzöü'chen Lage
_ Secolo , daß man sich vor Frankreich in acht
müsse!)

Türkei.
des Großwesirs nach Berlin.
- Konst an  tin op  e l , 22. April . Heute erfolgte die

des Großwestrs Talaat und seiner Begleiter Reschav
Bei. UnterstaatSsekretär im Ministerium des Aeu-

-pad Fuad Bei . Sekretär und Dolmetscher beim Grog-
Omer Abdul Kadir Bei , Major und persönlicher Ad-

Talaat Paschas, ferner Aiil Muchtar Bei , Dekan der
gchen Fakultät von Lossow, deutscher Milstärbevoll-

nach Berlin . Der Bahnhof war mit deutschen
. Fahnen geschmückt. Eine Ehrenkomvanie hatte
8 genommen. Prinzen , alle Minister , viele Wür-
und Offiziere der deutschen Botschaft und die Herren
Gft sowie bekannte Persönlichkeiten hatten sich ein-

Tie Abreise gestaltete sich zu einer großen Knnd-
mr Talaat Pascha.
" Kon stantinopel,  22 . April . In einer Bc°

der Reise Talaat Pascha schreibt der „Tanin ":
stellt ein neues Ereignis in der Geschichte des

"̂ischen Bündnisses dar. Es ist das erste Mal , daß
idesir offiziell Berlin besucht. Diese Reise ist von
Gesichtspunkten aus von Bedeutung und Nutzen.

,er Deutschlands und der Türkei, die so unerschütter-
harte Prüfungen durch gemacht haben, werden vie-
Gegenwart und die Zukunft betreffende Fragen

haben. Tas beste Mittel zu ihrer glücklichen Lösungt
'u der Herstellung persönlicher Beziehungen zwischen

Citizen leitenden Staatsmännern . Seit dem Ab-
.. innigen Bündnisses zwischen Teutschland und der

solche Reisen notwendig geworden. Infolgedessen
7« Pascha, der hierzu berusenstc Mann >n der Türkei,

Erhebung zur Großwesirwürde auf den geeigneten
7 Seivarteft um diese Reise zu unternehmen. Wir
M Berliner Kreise den Großwesir hochschätzen. Wir
^nzusügen, daß sie im näheren Verkehr mit ihm
'können , daß sich ihr Gefühl nicht getäuscht hat.
S'toiunt durch nähere Bekanntschaft. Tabor wer-

"er Kreise, wenn sie die Bekanntschaft dos Gros-
kracht haben, noch mehr für Talaat und die Türkei
bi. / " Sein. Ter Großwesir wird die >ck durch die

s^ ttde Gelegenheit auch zu Anssprachen mit den
""ern der anderen verbündeten Völker benutzen.

Wir wollen schließlich hervorheben, daß der Großwesir mit
der ibn stets beseelenden festen Hoffnung auf den für uns
sieorcichen Ausgang des Krieges und mit einem großen Op¬
timismus hinsichtlich der Zukunft des Vierbundcs seine Reife
anvetreten hat. Hoffen wir . daß dieses Vertrauen und diese
Ueberzeugung bei seiner Rückkehr noch größere Kraft erlangt
haben werden.

Bulgarien.
Die Zukunft der Ba  l ka  n l ä nv  e r.

WTB . Wien,  22 . April . Einem Mitarbeiter des
Neuen Wiener Tagblatts erklärte Ministerpräsident Rado-
slawow , daß das Eingreifen Amerikas zu einer Verlänge¬
rung Des Kriegs beitragen dürste . Wie sich künftig das
Schicksal der Balkanländer gestalten werde, könne man im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht sagen. Sicher sei nur
die eine Tatsache, daß der Friede unbedingt eine ungnrttcl
bare gemeinsame Grenze zwischen Bulgarien und Oesterreich
Ungarn bringen werde, was dann ermöglichen werde, die
ausgezeichneten Beziehungen zwischen den beiden Staaten
noch herzlicher zu gestalten und inniger zu pflegen. Ter
Bund der Mittelmächte werde zweifellos auch weit in den
Frieden hinein mit bewährter Festigkeit weiterdauern . Der
Ministerpräsident erklärte schließlich, er glaube nicht, daß
es zu einem neuen Winterfeldzug komme» werde.
Bulgariens A n t w o r t an die Vorläufige Re
gierung.

Die Bulgarische Telegraphenagentur ist ernrächtigt, als
Antwort auf die Erklärung der Vorläufigen russischen Re¬
gierung vom 10. April folgendes mitzuteilen:
' Das bulgarische Volk und seine Regierung haben mit
lebhafter Freude die Geburt des neuen Rußlands begrüßt,
das die errungene Freiheit zu sichern und sich der Arbeit für
das Wohl seiner freien Völker zu widmen wünscht. Und
so ist denn auch die Erklärung bom 10. April , die seine
Vorläufige Regierung durch die Petersburger Telegraphen
Agentur hat veröffentlichen lassen, mit Sympathie aufge
nommen und als Zeichen der Neuorientierung der russischen
Kriegspvlitik gewürdigt worden , die nunmehr jedes Gelüste
nach Eroberung fremder Gebiete und nacĥ Unterdrückung
andrer Völker zurückweist. Als Antwort aus d'.e Erklärung
ter Vorläufigen russischen Regierung haben Oesterreich-
Ungarn und Deutschland bereits kundgetan , daß die Ver
bündeten weder den Wunsch noch ein Interesse daran haben,
daß das russische Volk aus diesem Kriege erniedrigt oder in
seinen Lebensbedingungen erschüttert hervorgehe. ^ Diese
Mächte wollen weder die Ehre noch die Entwicklungsfrechelt
des russischen Volkes beeinträchtigen . Sie wünschen im Ge
genteil mit ihrem Jahrhunderte alten Nachbar ij? Ein
kracht und Freundschaft zu leben , und denken nicht daran,
sich in seine innern Angelegenheiten zu mischen. Was Bul¬
garien anbelangt , so wissen die gegenwärtigen leitenden
Männer Rußlands sehr ivohl , daß das neue Rußland von
dieser Seite für seine Freiheiten nichts zu fürchten hat.
Bulgarien hat nicht dem russischen Volke den Krieg erklärt,
es har ihn über sich ergehen lassen müssen, weil es gewagt
hat . seine seinerzeit von den besten Vertretern der liberalen
Intelligenz Rußlands anerkannten und mit dem Blute
stiller eignen Söhne tapfer verteidigten politischen und
nationalen Rechte gegen den Willen des allmächtige !:
irühern russischen Regimes zu verteidigen und zu bean¬
spruchen. Es ist ein Ehrentitel für Bulgarien und auch ein
Verdienst seiner Regierungen , daß sie immer verbannten
Vorkämpfern der russischen Freiheit die zuvorkommend,te
Gastfreundschaft gewährt haben . Deswegen rst Bulgarien
bereit , jeden Schritt zu unterstützen, der den Frieden zu
sichern vermag , aber es ist nicht weniger fest dazu ent,chlof-
sen, uu Einvernehmen mit seinen Verbündeten den Kampf
bis zu dem Ende fortzusetzen, das ihm die vollständige Eim -
guilg seiner eignen Nationen sichern soll.

Dis RsvoLNtroa \n  Rußland.
Der Soldatenkongreß.

WTB . Petersburg,  21 . April . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . In Minsk wurde in Ge¬
genwart des Präsidenten der Reichsduma , Rodsianko, sowie
des Kriegs - und Marineministers , Gutschkow, der Kongreß
von Vertretern der Armeen der Westfrviit eröffnet . An¬
wesend waren mehr als 1200 Vertreter der Soldaten , Ossi-
ziere unö der Munitionsarbeiter . Der Kongreß lvurde durch
den Vorsitzenden des Arbeiter - und Svldatenrats von Minsk,
Posener eröffnet , der in seiner Ansprache sagte, der Kon¬
greß sei rin Sinnbild der engen Vereinigung der militarr-
schert und bürgerlichen Elemente des neuen Rußlands und
der vollkommenen Uebereinstirnmung der Front und der
Kecmat. Posener wurde zum Vorsitzenden des Kongresses
gewählt , der Soldat Sorkvletvw zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden. Dieser bestieg die Tribüne in Feldausrüstung mit
Gewehr , was einen Sturm von Beifallskundgebungen her-
vorcief.
Tie Disziplinlosigkeit im Heer.

WTB . Bern,  21 . April . Petit Parisien berichtet aus
Petersburg : General Gurko erklärt in einem Tagesbefehl
,nt die Froutarmee des Zentrums , es sei unzulässig , daß in
der aktiven Armee die Soldatenausschüsse selber ihre Ossi-
nevc ernennen wollten . Es sei bedauerlich, daß die Frage
trotz verschiedenen Befehlen noch weiter erörtert werden
inii,,c Ausgebildete Offiziere müßten strenge Disziplin for¬
dern, liefen aber infolge des Vorgehens der Soldatenans-
scküsse Gefahr , vertrieben zu werden, oder seien gezwungen,
ihren Abschied cinzureichen , da sie nicht von ihren eigener:
Soldaten abhängen wollten . Mau könne auch nicht erwar-
tcu, daß Führer und höhere Offiziere mit untergebenen
Offizieren zusammenarbeiten könnten, die ihnen unbekannt
seien.
Ai beite rkundgebungen am 1. Mai.

WTB . Petersburg,  22 . April . Meldung der Pe-
rmbiiigcr Telegraphenagentur . Der Rat der Arbeiter - und
Coldatendelegierten hat besehlossen, in ganz Rußland den
1. Mai neuen Stils , also 18. April russischer Zeitrechnung,

zu feiern . Für diesen Tag sind auch große Arbeiterkund-
gebuiigen, wie sie in Rußland noch nie erlebt wurden, im
ganze,l Lande vorgesehen . Um auch nicht einen Tag lang die
Kriegsarbeit zu hemmen , beschlossen die Arbeiter , statt
am 1. Mai am Sonntag , 29. April n. St ., zu feiern.

Der Sozial istenkonaretz in Stockholm.
An dem Sozialisten -Kongreß in Stockholm, der im Laust

des nächsten Monats zusammentreten soll, werden itach Ko-
penhagener Meldungen teilnehmen : Als Vertreter Skan¬
dinaviens außer andern Minister Stauning und der entente-
freundlickc Branting . Tie Schweiz wird durch Fritz Platten,
Holland durch van Koehl und Troelstra, Deutschland durch
Scheidemann und einem Vertreter der Arbeitsgemeinschaft,
Oesterreich durch Adler, Rußland durch mehrere Delegierte
vertreten fein . Ter Vertreter Italiens weilt augenblicklich
in Petersburg, reist aber in diesen Tagen nach Stockholm.
Belgien wird durch Huhsman vertreten ; der polnische Ver¬
treter weilt bereits in Stockholm. Ueber die Vertreter der
Türkei. Bulgariens , Frankreichs und Englands verlautet bis¬
her noch nichts, doch liegt die Vermutung nahe, saß die Re¬
gierungen Frankreichs und Englands die Entsendung von
Vertretern verhindern werden.

Ueber die Ziele des Stockholmer Sozialistentages , sagte
der dänische sozialistische Minister Scheuning dem Vertreter
eines Blattes , daß es seine Ueberzengung wäre, die Stock¬
holmer Konferenz würde nicht nur zur Verständigung der
Völker untereinander beittagen , sondern auch sicherlich in
größter Einigkeit verlausen. Es wäre der Wunsch aller
Sozialdemokraten, einen allgemeinen schnellen Weltscieden-
hcrbeizuführcn und man könne überzeugt sein, daß die deut¬
sche Sozialdemokratte den Wunsch nach allgemeinem Frie¬
den teile. Ein deutscherussischerSondersriede würde einen
sehr unglücklichen Eingriff in die Entwicklung bedeuten. Ter
Krieg würde nur noch gewaltiger entfacht, an Erbitterung zn-
nehmen und an den übrigen Kriegsscharchlätzenverlängert
werden. Ter Gedanke eines Sonderfriedens käme daher erst
in, zweiter Linie in Betracht. Sollte es sich nämlich erwei¬
sen.' daß die Verhandlungen ans dem Kongreß schlschlagen,
so dürfte man sich nicht wundern, daß von gewissen Seiten
die Sonderfriedenogitation fortgesetzt werde.

Amerika.
Lebeus Mitteldiktatur.

WTB . B e x n , 22. April . Nach einer dem Journal aus
Washington zugegangenen Meldung hat der amerikanische
Ackerbauminister dem Kongreß einen Antrag vorgelegt , wo¬
nach die Aufsicht über die Lebensmittel von der Regiernug
übernommen werden soll , so daß die Mitgliedes des Landes-
verreidtgungsrats tatsächlich Lebensmitleldiktatoren wür¬
den. Tie Regierung habe für die Gesetzesvorlage den Dring¬
lichkettsantrag gestellt.
Herabsetzung der Preise für Heeresliefe-
ru ngc n.

WTB . London,  22 . April . Der Berichterstatterder
Daily Mail meldet aus Newyork , daß die amerikanische Re-
aieruna durch ein besonderes Departement für den Verband
als Ausläufer von Kriegsmaterial und Munition gegenüber
den amerikanischen Erzeugern auszutreten beabsichtige, um,
soiveit möglich, dem Verband die Vorteile der ermäßigten
Preise zuzuwenden , die die amerikanische Regrerunz zu zah¬
len pflegt . Es sei jedoch augenblicklich nicht praktisch, eine
endgültige Mitteilung hierüber zu machen, da viele Er¬
zeuger, vor allem in der Kupserindustrie , sich, entschieden
regen die Zuwendung von Vorzugspreisen an fremde Länder
bencahrcn.
Bal >our in Amerika.

WTB . New York,  22 . April . Meldung des Reuter-
schim Büros . Die englische Mission unter Führung von
Balsour hat in den Vereinigten Staaten begeisterte Aus-
nohme gcfunden . An der Grenze wurde sie von Vertretern
des Kriegs - und des Marinedepartements enipsangen, dann
fuhr sie nach Washington . In einer Unterredung erklärte
Balsour , das Ziel der Mission sei die Sicherstelluilg des Zu-
sammrnarbeitens aller derer, die einen dauerhaften Fneden
„ach siegreichem Kriege wünschten.

WTB . Washington,  22 . April . Das Reuter,che
Büro meldet : Balfour und die Mitglieder der cngli 'chen
Mission sind gestern hier angekvmmen . Die Stadt ist mit
den Flaggen der Alliierten geschmückt.

„An den Pranger"
WTB . Berlin,  21 . April . Das englische Schlsfahrts-

blatt The Journal of Commerce vom 10. April 1917 ent¬
hält folgende Notiz:

„Seine Nerven hatten gelitten ."
„William Cunningham , ein erster Offizier , über 60

Jabre alt , wurde in Bristol zu einer Strafe von 50 Pfund
Sterling verurteilt , weil - er sich weigerte , eine Fahrt auf
dem Schrsfe zu unternehmen , für welches er sich verpflichtet
hatte . Er erklärte , daß seine Nerven von einem Erlebnis,
welches er vor wenigen Wochen durch Torpedierung gehabt
habe, sich noch nicht erholt hätten ."

Diese Notiz ist überaus bezeichnend. Die englische Ne¬
gierung hat längere Zeit durch ihre Prcßorgaue die Behaup¬
tung aufgestellt , daß die Unterseebootsgesahr auf britische
Seeleute nicht abschreckendwirke. Da dies nunmehr doch der
Fall ist, so sieht man sich in England gezwungen, mit ari¬
deren Mitteln vorzugehen . Erstens mit Geldstrafen. Zwei¬
tens mir -Kennung der betreffenden Seeleute in der Oeffent-
lichkeit. Die Engländer , welche sich spaltenlang über die
Zchrecklichteitendes Unterseebootkrieges entrüsten und jeden
Dag in den Zeitungen Beschreibungen bringen , welche die
Leiden der ausgebooteten Schrffsinsassen möglichst drastisch
schildern, dieselben Engländer geben sich hier den Anschein,
als ob sie rrrchl verstehen könnten , daß ein über 60 Jahre
alter Kapitän es vorzieht , den erlittenen Rrrvenchoe erst
auszukurieren , efye er sich in neue Gefahr begibt, isticht
genug , daß schon eine schwere Erfahrung hinter ihm liegt,
inan preßt ihn durch dieses An -den-Pranger -stellen dazu,
noch ein zweites oder drittes Mal dasselbe Schicksal auf sich
zu nehmen Ein Beitrag zum Kapitel „Menschlichkeit"!



Telephonische Nachrichten.
Tie Rückreise des österreichisch-ungarischen

Botschafters aus Amerika.
MTB.  Bern,  23 . April . Das Journal meldet aus

Washington , die amerikanische Negierung habe dem Bot¬
schafter d. Tarnotosky einen Geleitbries ausgestellt . Der
Botschafter werde nächste Woche abreisen.

Bier englische Zerstörer vor der Themse¬
mündung torpediert?

PM . Berlin,  24 . April . Der Boss. Ztg . zufolge
herrscht in London seit einigen Tagen große Sorge über
das Schicksal von vier Zerstörern , die im Kanal vor der
Themsemündung Dienst taten und von denen man seit vier¬
zehn Tagen nichts mehr hörte . Inzwischen hat die Admi¬
ralität die Torpedierung des einen Zerstörers bekanntgege-
ben . Man glaubt jedoch, daß auch die anderen verloren
sind.

Französischer Anschlag gegen
König Konstantin.

PM . Berlin,  24 . April . In der Hand des Generals
Sarrail soll sich nach einer Meldung des Londoner Ge¬
währsmannes der Boss . Ztg . ein Gcheimbefehl der fran¬
zösischen Regierung befinden , den König von Griechenland
gefangen zu nehmen und in Frankreich zu internieren , so¬
bald Sarrail die Beweise königlicher Unrtriebc gegen den
Bierverband erhalten habe.

Pour le merite.
WTB . Berlin,  24 . April . Wie der Reichsanzeiger

brkanntgibt , wurde dem Generaladjutanten des Kaisers,
General der Infanterie v. Jacobi und dem Fliegeroffizier
Leutn . d . Res . Boß der Orden Pour le .me rite  verliehen.

Kriegs- and Bottswirtschaftliche».
BeschlagnahmevonverdorbenenKonrrden.

Ta über die Beschlagnahme von verdorbenen Konserven in
wetten Kreisen noch große Unklarheit herrscht, so nlächt der
Krstgsausschuß für Oele und Fette darauf aufmere ^ m, daß
seit dem 15. Februar 1917 folgende Verordnung des Herrn
Rei ^ ktanzlers besteht : „Alle verdorbenen oder onst snc die
menschliche Ernährung nicht geeigneten , ganz oder tcilioeije
aus tierischen Stoffen hergestellte Konserven, Würste, sowie
sonstige Fleisch- und Fettwaren , die in gewerb .chen- oder
Handelsbetrieben anfaklen ", sind dem Kriegsausschuß für Oele
rnd Fette , Abteilung KnochenverwertunL Sektion B, Ab-
drckereiwesxn, anzumelden und abzuliesern.

Ersatz für Kohlen.  Bei den Transports a wierig-
keiten wird selbst nach Friedensschluß eine Kohlenknavvbeit
bestehen ' bleiben . Es muß mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln für Ersatz gesorgt werden. Tieres ist möglich durch
Holz und Torf . Gerade der Torf hat eine lehr hohe Herz¬
haft und war bis vor wenigen Jahren auf dem Lande und
in den kleinen Provinzstädten ein unentbehrliches Brenn¬
material . Tie hohen Lohn- und teuren Bodenvrene brach¬
ten den Uebergang zur Kohle. Heute , Wo die Kohle den
doppelten Preis hat , bürste der Torf auf eigenem Gruno and
Boden bedeutend billiger zu haben sein, besonders wenn Die
Fr . rikation nach der Saatbestellung in eine für den Land¬
wirt günstige Zeit fällt . Es ist Pflicht eines jeden Land¬
wirts und Kleinstädters , sich für den Winter 1917/18 mit
Torf einzudecken. Besitzer von größeren Mooren und Holz¬
beständen werden zur Abgabe an andere ohne Bestände sicher
bereit sein . Ebenso dürste die Kgl . Moor - und Forstver¬
waltung Entgegenkommen zeigen. WTB.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ' : Hinweis . Tie Kommandantur der Festung Coblenz—

Ehrenbreitstein erläßt für ihren Befehlsbereich eine Verord¬
nung , durch die der unberechtigte Ankauf von Lebensrnitteln,
die der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen , Vorboten ist.

An» Bad Ems und Umgegenv.
Bad Ems , den 24 April 1917.

e Ter hiesige Borschutz- und Kreditverei « hielt am
Sonntag im Hotel Schützenhof hier seine 104. ordentl . Ge¬
rn rolversaimnlung ab. Tie Leitung der Versammlung lag
in den Händen des Direktors Herrn E. L. Lotz. Aas dem
tor-getragenen Geschäftsbericht ergab sich, daß der Um ch ag Mk.
3 977 061,73 Pfg . betrug . Aktiva und Passiva beziffern sich
'aut Bilanz auf Mk. 871176,72 Pfg . Ter Reingewinn be¬
trägt nach Abzug aller Unkosten Mk. 9 725,63 Pfg . Tie
Versammlung genehmigte die vom Vorstand und A'issichtsrat
vorge' chlagene Verteilung dieses Gewinnes mit 6 Prozent!
Dividende an die Mitglieder = 4386,48 Mk., Abschreibung
von 989,57 Mk. auf das Mobilienconto , so daß dies jetzt nur
nrch mit Mk. 1,— zu Buch steht. Mk. 3952.56 Zuwttchng an
die Reserven , Mk. 200 Zuweisung als Stiftung für Emser
Kriegshinterbliebene und Vortrag von Mk. 197,02 auf ' neue
Rechnung . Ein Mitglied wurde wegen Verstoß gegen die
Statuten aus der Genossenschaft ausgeschlossen.

e An die Hinterbliebenen Emser Krieger zahlte der
hiesige Zweigverein vom Roten Kreuz (und nicht vom Vater¬
ländischen Frauenverein , wie gestern gemeldet) 800 Mk. aus.

■ * *
Fachbuch, 23. Llpril. Dem Gefreiten Willi Martin von

hier , bei einem Artillerie -Meßtrupp , wurde für tapferes Ver¬
halten in den Kämpfen an der Aisne das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

verantmortlick, für die Sckrreileituna MSard Hein « <, !> «nti

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Eierverkazrf.
Auf den Nunimerabschnitt7 d-r Eierkarte entfällt1Ei

Käuflich zu haben am Mittwoch, den 25. April bei M-
Bräutigam und E. Wilhelmi-

»ad BmS. den 23. April 1917.
Ter Magistrat.

Verkauf von Haferflocke « .
Es stehen uns eine geringe Menge Haferstocken zur

Verfügung, die am Donnerstag, den 26. ds. Mts., vor¬
mittags 8—12 Uhr im städtischen Lebensmittelamt zum
Verkauf gelangen. Die Abgabe erfolgt nur an bedürftige
alte Leute und an Kranke.

«ad Ems, den 24. April 1917.
Ter Magistrat.

Freibank auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute, DreuStag, den 24. ds. Mts . von3 Uhr nach¬
mittags ab Verkauf von

Riadfleisch.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Kreisfleischkarten

Die Schlachthofverwattuug

Holzverstcigcrllng.
Samstag , den 28. April vorm. 10'h Nhr !om*

wen im hiesigen Stadkwuide die nachbezeiÄnetrf Hoizaiassen
gegen ZahlungsauLstar-d bis zum 15. Juli ds. J ?s. zur
Versteigerung:

DistriktHun er t 53 a.
4 Rm. Sichen Scheit, 24 Rm. Buchen Scheit, 39 Rm.

Buchen- Knüppel. 1120 Buchen- Wellen, 18 Rm. Weich¬
holzscheit

Bad 8ms , den 23. April 1917.
Ter Magistrat.

Waldbrände.
Tie meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß iw

Frühjahr vor, hw> noch wenig junges Gras in den Forsten
vorhanden ist. Durch Waldbrände können ganze Waldbeßänoe
vernichtet und der Gemeinde kann großer Schaden zugefügtwerden

Wir nehmen auch jetzt wieder Veranlassung , vor dein un¬
vorsichtigen Umgehen mit Feuer in den Waldungen und in
deren Nähe zu warnen . Ganz besondere Vorsicht ist bei dem
Wegwerfen von brennenden Streichhölzern und Zigarren ge¬
boten . Wenn im Feld ein Feuer angezündet wird , soll dies
nicht ohne Aufsicht einer erwachsenen Person geschehen und
w' ckt in einer Entfernung bis zu 100 Meter vom Walde.
Selbst auf 100 Meter und mehr vom Wald angelegte Feuer
können durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem Walde ge¬
fährlich werden. Auch dann noch, wenn eine solche Verbindung
durch Gras oder Hecken fehlt , kann durch Ueberwehen von
Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem Felde,
ans sich in den Wald verbreiten.

Das Abbrennen von Glasflächen  und Rai nen
ist nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeioehörde
gestattet

Das Abbrennen von Hecken , Heidekraut - und
Gin st erstächen  ist in der Zeit vom 1. März bis 31.
Jrilt jeden Jahres verboten , im übrigen Teil des Jahres abe.v
nur mit schriftlicher Genehmigung der Orts-
Polizeibehördege stattet.

Tie Eltern werden ersucht, die Kinder auf die Gefahr
leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam zu machen
und Ihnen das Anzünden von Grasflächen und Hecken strenge
zu verbieten.

Das Anzünden von Waldungen , und wenn es auch nur
fahrlässig geschehen ist. wird durch gerichtliche Bestrafung ge¬
ahndet

Die Polizetbeamten , Feldhüter und auch noch andere
Personen sind mit Ueberwachung der gefährdeten Stauen in
der Nähe der Waldungen besonders beauftragt werden ; sie
werden über jedes Feuer im Feld und im Wald der Polizei-
Verwaltung Anzeige erstatten . Es wird in jedem einzelnen,
Falle geprüft werden, ob das Anzünden des Feuers zuläsiigwar.

Bad Ems,  den 10. April 1917.
Ter Mngiflr .rt

Bekanntmachung.
Bon Mittwoch,  den 25. April d. Js ., ab wird in den

hiesigen Kolonialwarenhandlungen (mit Ausnahme von W.
Bauscher) auf den Nnmmcrabschnitt 16 der Lebensmittelkarte
106 Gramm Sago und 50 Gramm Teigwaren abgegeben.
Ter Preis ftir Sago beträgt pro Pfund 0,85 Mk. und für
Teigwaren 0,51 Mk.

Außerdem stehen in diesen Geschäften Oelsardinen zum
Verkauf.

Freiendiez,  den 23. April 1917.

Der Bürgermeister.

ftros §e Auswahl
in Jackenkleidern aus prima Friedenswaren, gute Ver¬
arbeitung, in Röcken alle Grössen schwarz, blau und
farbig,_in Blusen in Seide, Voile, Wolle u. Baumwolle,
in Mänteln u. Jacken moderne Fa^ons in Corerco“t,

Seide, imprägniert u. anderen Fantasiestoffen.
Damen - u . Kimlerhüte in reichhaltiger Auswahl.
Mein Hauptbestreben ist meine w. Kundschaft auch jetzt
noch vor allen Dingen mit guten Qualitäten zu bedienen,
welches ich nur durfh frühzeitigen, preiswerten Einkauf

zur Ausführung bringen konnte.
M, Goldschmidt , NäSSäU (am Bahnhof.)

Mödckto-ForlbildiiMsckult.
Tie neuen Kurse beginnen am Die nsta»

vormittags 9 Uhr.
Während der Kriegszeit sind die Unterriä

auf den Vormittag verlegt.
Anmeldungen nimmt Fr . H. Schmitt im

11—12 Uhr vormittags entgegen.

Der Vorsitzende des Gewerbe*
F. Rold.

Jui. Biumenthai&
Landwirtschaftliche Maschinen

Frankfurt a . M . Inmbir
Adalbertstraße 61, Wiesens:

Telefon 4834 Taunus, Telefon
empfiehlt sofort ab Lager:

Mähmaschinen,
Saemaschinen,
Häckselmaschinen,
Original Sack ’ache

Wendepflüge,
Eiserne Saat - &

Wieseneggen,

Cultivator,
Rübenschneider,
Jauchefässer,
Jauchepumpen,
Ackerwalzen,
Hack - & Hän

„ Sie ist die schönste und beste, die>m»
zu G sicht gekommen ist. Textlich ist die Kriegs
bestens bearbeitet" Pädagogische Blätter,

BongS Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1914/17 in Wmli
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron v.
Generalleutnant v. Dinckkdge-Campe, Exzellenz Jmhoff
Genemlleutnant Heinrich Rohne , General der Info
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Gras
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a. m.;
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmann,'
A. Hetzer. P . Halke, Mater Prof . Anton Hoffman,
Prof . Georg . Koch Maler Prof . Karl Pippich,
Willy Stöwer , Maler E. Heims , E. Zimmer u. a. m.

Biele Hunderte von Illustrationen , Bildnisse,
Pläne photographisch « Ausnahme ».

—. ■■■ Farbige Kriegsbilder. ------
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen —
Postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkä
Lande, zu Wasser und in den Lüften . Die Namen
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang, die
gründe uns Ziele der kriegerischen Maßnahmen von b
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragende»
sind, klar und fesselnd dargelegt werden . Die für
strativen Teil gewonnenen Künstler bcstnden sich
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das Werk ist
wertvollste fachmännische und volkstümliche Darste
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise von!
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder
gegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende in>H
den Verlag.

Deutsches BerlagshauS Boug & Es . Beilin

Futterschnei dmasehine , ^
Original Sächsische Wendepfl

Kultivatoren , •fauchepump*
stets am Lager.
vieler Levita , Holzappel*

«. Frei Haus, frei Verpackung
fei.be ich bet sofortiger Be-
svlkung dirs «s ei,>eniot
zur P obe mein anerkannte«
gutes, schäumendes «Htrs
Magnesia » Salmist <

Schmier-

Walchmltkl
Marke „Li;" ohne Kreide,
Kalku. Cdlor. ES
leicht b quem u. schadlos
gibt weiße Wäsch«. Küche,
ttötpei und wird gebraucht
wie die gute alte

) ♦ S»eife.
V, S' r . M . 36 .- , Ztr.
M. 30 .— frei Bahnstation.
Fässer us sankt. Cu. lv Pfd -
PaketM. 7.S0 . Nachnab-
me frei Hau», frei V.rpack-
ung ab Fabrik Weiße, see.

Sarso -Vcrsarid,
Frankfurt a.

»scher öheimerlant str.22(813)
" Post. u. Bahnstation angrben.

Der mittlere Flock
in der Billa Ouifisana
ist zu vermieten.
Heinr . Sommer .Bad EmS

Junge»,
mit guten Schulkenntniffen als

Lehrling
sucht

Bnchdruckcrei
H. Ehr. Sommer, Diez.

Is Verbs»
alle Lorten Oars »■

Bruchba
sowie

Krankenpfleg
empfiehl

Molt Merkd.
Beste Qualität.

Kaninch
2Häsinnen, 1 HSst»*»
zu verkaufen «s

Lobte « zerstk. - -

Zahle für
Schlacht,

sowie No,schlach>M>se»
Preise.
Hugo Keßler,

Hellmundsrr LS.

5 Ammkl-
mit Zubehör zu» t-
sucht Aucebote
an Frau Pfarr «̂«ad ,s« s.

KtrchiiKe
Mittwoch, de»

Abend? 8V, Uhr:
Herr Psacr-r

EvangcNsSkZ
Mittwoch, d-n ^

abendS 8V,Uhr : »rrll
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